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Die Höhe der Zehrung iſt hier wegen des ra⸗

ſchen Satzes zu den slöthigen Raketen 1 Ca⸗

liber , zu den 16löthigen 13 , zu den 1pfündi⸗
gen 14, zu den 2pfündigen 1 , und zu den
apfündigen 3 Caliber . Schlaͤge werden bey dieſen
Raketen nicht angebracht , doch können ſelbe mit

verſchiedenen kleinen Kunſtfeuern verſetzt werden .

d ) Prachtraketen mit hergbfallenden
Sternen oder Perlen .

9 . 128 . Dieſe Raketen werden gewöhnlich
Perlraketen genannt , weil ſie von dem

Augenblicke an , wo ſie die Stellage verlaſſen ,
glänzende Sterne oder Perlen herabfallen laſ —
ſen . Man nimmt hierzu gewöhnliche Schlagra⸗
keten von 16löthigem bis pfündigem Caliber ;
an die zu beyden Seiten in die Winkel , da , wo

ſie auf dem Stabe liegen , leichte Röhren von
F

Doppelpapier dreymahl angebunden ſind , ſo
daß ihre Oeffnung ſich neben der Mündung der

Rakete befindet . Die Perlen werden aus einem

Satze von 1 Pfund Salpeter , 2 Pfund Schwe⸗
fel und à Pfund Antimonium verfertigt . Der

Satz wird in einer irdenen Schüſſel oder höl⸗
zernen Mulde mit warmen Leimwaſſer — 8 Loth
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feinen Leim in 1 Maß Waſſer gekocht — an⸗

gemacht , ſo daß er ſich in der Hand zwar bal⸗

len läßt , ohne jedoch die Hand ſelbſt feucht

zu machen . Die Perlen würden außer dem zu

hart , und nicht gut brennen ; ſo wie ſie im

Gegentheil aus einander fallen , wenn ſie zu

trocken oder mit zu wenig Leim bearbeitet wor⸗

den ſind . Von dem Satz wird mit einer Form ,

die aus einer blechernen Röhre , mit einem dar⸗

in befindlichen Setzer , beſtehet , ſo viel genom⸗

men , als zu jeder Art der Perlen nöthig iſt ,

weil dieſe von viererley Größe , die ſtaͤrkſten

1 Caliber der Form hoch , in den Perlbrändern

angewandt werden müſſen , damit ſie nicht

länger brennen , als ſie nur eben Zeit nöthig

haben , auf die Erde herab zu fallen . Der da —

durch entſtandene kleine Zylinder wird mit dem

Setzer aus der Form heraus gehoben , im

Schatten getrocknet , und wie der Goldregen

angefeuert .
In den aus dreyfachem Doppelpapier verfer —

tigten Röhren , die zu ihrer Länge k der Ra⸗

ketenlänge haben , wird abwechſelnd eine Schau⸗

fel Satz von 1 Pfund Mehlpulver , 12 Loth

Salpeter , 12 Loth Musketenpulver , 9 Loth
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feine und eben ſo viel grobe Kohlen geſchüt⸗
tet , und mit einem Setzer gelinde zuſammen
gedrückt , darauf aber ein vorher erwähnter
Perlenzylinder geſchoben , bis die Röhre voll

iſt , wozu 10 bis 12 Perlenzylinder von vier

verſchiedenen Höhen nöthig ſeyn werden . Die

beyden zu einer Rakete gehörigen Perlbränder
werden dabey dergeſtalt gefüllt , daß in dem

einen ſich der Satz befindet , wo in dem andern

ein Perlzylinder liegt u . ſ . w. ; und es werden

die größeren Perlzylinder zuerſt in die Bränder

gegeben , weil ſie am tiefſten zu fallen haben .
Die fertigen Perlbraͤnder werden an dem obern

offenen Ende angefeuert , ein Stück Stoppine
darauf befeſtigt , und die Oeffuung mit einem

Blättchen Papier bedeckt . Bey dem Anbinden der

Perlbränder an die Rakete werden die heraus⸗
haͤngenden Stoppinenfaͤden durch 2 in den Keſſel
der Nakete gebohrte Loͤcher gezogen , ſo daß ſie
zugleich mit der Rakete ſelbſt Feuer bekommen .

e ) Prachtraketen mit auffahrenden
Feuern .

§. 129 . Die Prachtraketen mit auffahrenden
Feuern können auf verſchiedene Arten verfer⸗
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